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stlttfft. fd&toeij.

Q3etotî>nunô H
üfcer Me Unfall * Sterftdjeruna*
'"''"(®dnbe§rat8befdjlu& com 3. ®ejember 1917.) •

Slrt. 1. ©tefe Berorbnung oetftc^t :

u*rtet ©efeß: bag Bunbeggefeß übet bte Kranîen» unb
; UnfaKoeificherung com 13. $uni 1911, ergänzt burdf

bag Bunbeggefetj com 18. Quni 1915 betreffen!)
(Srgänpng beg Bunbeggefeßeg über bte iranien»
unb UnfaHoerfichetung nom 13. Quni 1911;

unter ©leftrijitätggefeh: bag Bunbeggefeß betreffenb bte

eleftrifdjjen ©throadfj» unb ©tarfftromanlagen nom
24. 3uni 1902;

unter ^Departement: bag fdfjtoetjetifclje Bolfgroirtfdhaftg«
bepartement;

unter Bunbegamt: bag Bunbegamt für ©ojialoetftdherung;
unter Slnftalt: bte fdhroetjerifdhe Unfatloerftcherungganftalt

tn fiujern;
unter Berftcherung : bte obligatorily Unfalloerftcherung.

I. Die Derfictyetttttg bar nicfyt rcgeltttäftis
bcfc^tifligtcn -pecfoitett.

__

Slrt. 2. ïïngeftedte unb Arbeiter, bte jeroellen ^öd^ftenS
u>%enb ber Wülfte ber für ben einzelnen Arbeiter gel»

jenben täglichen Slrbeitgbauer im oerftc^erunggpfIicf)tigen
toetriebe ober 93etrtebSteiI befchäftigt roetben, ftnb nur
fût Betrte&gunfäHe oetftdjert.

©tnb jeboeh folc^e IngefteWe ober Slrbeiter gleich»
Sättig tn einem anbern Söetrteb ober Betrtebgteil berart
tätig, bafj fte auch für Stichtbetriebgunfälle oerftdfjert ftnb,
fo ftnbet Slbfatj 1 nicht Slnroenbung.

SBirb bte tägliche Slrbeit über bte tn Slbfaij 1 be»

ietdfjnete ®auet |tnaug oerlüngert, fo tritt torn ßett»
Punfte ber sSnberung beg SlnfteHunggoerhältniffeg an
bte Berftcherung auch für Stic&tbetrtebgunfätle etn.

Slrt. 3. Für Singt ftellte unb Slrbeiter, bte jroar mehr
?Ö bte Wülfte ber tägltdjen Slrbeitgbauer, aber ber Slrt
%er Slrbeit ober ben Slnftellunggbebtngungen nach an
Weniger alg 12 aufeinanberfolgenben Slrbeitgtagen im
betriebe ober Betrtebgteil tätig ftnb, enbet bte Betfiche»
^tng ber dtidhtbetrtebgunfälle mit bem legten iHrbeitgtage.
öteg gilt foroohl für bte blofj etnmaltge, alg auch für
bte auf ©runb eineg länger bauetnben ©tenftoerhältniffeg
toteber^olte Betätigung an weniger alg 12 aufetnanber»
Mgenben Slrbeitgtagen.

®ie Slrbeit gilt nicht alg eingeteilt, wenn fte am
•«ortage eineg getertageg aufhört unb unmittelbar nach
btefem roteber aufgenommen wirb.

®le Slnftalt ift befugt, für bte Fortführung ber 33er»

Gerung über ben Qetlpunît ber Slrbeitgetnftcllung fjlnaug
"«fonbere Slbreben ju treffen.

Slrt. 4. Für bte Beregnung ber Berfidfjerunggletftun»
9en an bie In Slrtifel 2, Slbfaij 1, unb Slrttfel 3 ge»
Uunnten Slngeftellten unb Arbeiter roirb ber tnnetljalb
"Üb außerhalb beg oerftcherunggpflichtigen Betriebes
"«rbtente Sohn jufammengerechnet unb big pr .g»ö^e
°«g ©urchfchmttgtohneg eineg im gleichen ober tn etnem
Steidhartigen benachbarten Betriebe ootlbefd^äftigten Sin»
8*fte Ilten ober Slrbeiterg berüdtfidfjtigt.

3m übrigen gelten für bie Betfidjerung btefer fßer»
'®uen bie Bestimmungen beg ©efetjeg.

Slrt. 5. Slngefteüte unb Slrbeiter, beren Berftcherung
8«mä& Slrtifel 2, Slbfafc 1, unb Slrtifel 3 befdjränft ift,
jötinen für bte burdf) bte Betfidherung ntd^t erfaßten
Zufälle ber fretroiüigen Berfidfjerung beitreten»

Slrt. 6. über bte Slnroenbung ber Slrtifel 2 unb 3
ftUtfdhetben, wenn bte Pflicht beg BetrtebStntjaberg pr
Stählung oon grämten ober roenn ber Slnfprudfj beg
""UgefteHten ober Slrbeiterg auf Betficljerunggletftungen
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ftrettig ift, bte tn Slrt. 120 unb 122 beg ©efetjeg oor»
gefehenen ©ericf)te.

Slrt. 7. ®er Bunbegrat behält ftdj oor, bte Slugfülp
rung oon Slrt. 60 bis, differ 2, beg ©efetjeg binfidhttidh
ber Betriebe unb Berroaltungen beg Bunbeg abroetdhenb
oon ben oorftehenben Beftimmungen ju orbnen.

II. ®ie prämienljaftuttg bei itbevtfagung uott
îlrbeitett.

Slrt. 8. ®er Inhaber etneg oerftdherunggpflidhtigen
Betrtebeg, ber eine oon ihm übernommene Slrbeit einem
©ritten jur Slugführung überträgt, haftet ber Slnftalt
gegenüber alg ©elbftjahler für bte auf btefe Slrbeit ent»
fallenben grämten, roenn ber Betrteb beg ©ritten oer»
ftdherunggpflidhiig ift ober eg burdtj bte Übernahme ber
Slrbeit roirb, febodfj ^inftc^llid^ ber Slrbeiten oon ber
Slrt ber übertragenen noch ntcht rechtéîrâftig tn bte
Betrtebglifte ber Slnftalt eingetragen ift.

@g ift (Sache beg ÇauptunternehmerS, übet bie ein»
fdhlägtgen Bcjiehungen beg ©ritten jur Berfldherung fti
oor Slugführung ber übertragenen Sirbetten bei ber Slnftalt
ju oergeroiffern.

©trettigfetten jroifchen ber Slnftalt unb bem Betriebg»
inhaber über bte fßrämienhaflung roerben auf ©runb ber
nach Slrt. 26 ff. ber Berorbnung I 00m 25. ÜJlärj 1916
ju treffenben Berfügungen über bte Berftcherunggpfltcht
burdfj bte tn Slrt. 120 unb 122 beg ©efetjeg ooraefehenen
©etichte entfchieben.

III. Die Dertuirfmtg ber Deofic^emn^sanfprUclje.
Slrt. 9. ©te geridht liehe Älage gegen bte ©rlebigung

oon Berftdherungganfprüchen burdt) bie Slnftalt ift ju
erheben:

a) roenn fte ftdh gegen bte Slblehnung ber ©ntfdhäbi»
gungSpftidijt für einen Unfall, gegen etne Stenten»
Feftfeh^ng ober gegen bte Berroetgerung etner
Bentenreoifion roenbet, innerhalb oon 6 gjlonaten
nach ber bejügltchen, burdh etngefchrtebenen Brtef
an ben Slnfpredtjer p etöffnenben SJlitteilung ber
Slnftalt;

b) roenn fte etne Âranïenpflege= ober Âranïengelb»
letftung jum ©egenftanbe hat tnnerhalb oon 6
SOtonaten fett ©mpfang ber erfien beanftanbeten
Selftung;

c) roenn fte auf Söettergeroährung etngeftellterKranfen»
pflege» ober Kranfengelbletftungen, bejro. auf ihre
©rfetjung burdh «Ine diente ober etne Kapital»
abfinbung geht, Innerhalb oon fecljg SDÎonaten fett
ber legten Kranfenpfïege», bjro. Kranfengelbletftung.

©ritt bag ©eridht roegen Ünpüänbigfett auf bte Klage
nicht etn, fo ift btefe, roenn Infolge ber Slnrufung beg
unjuftänbigen ©erichteg bte Berroirfunggfrift abgelaufen
ift, innerhalb etner Stachfrift oon jroet Sllonaten beim
juftänbigen Berfi^erungggeridhte anjubrtngen.

dladh Slblauf ber htetoor feftgefetjten Friften tritt bte
Berroirîung ber Berfidherungganfprüdhe etn. immerhin
^ ^«nachträgliche Klageerhebung juläffig bezüglich ber
UnfaUfolgen, oon ben en ber Slnfprecljer glaubhaft madht,
bap fte ihm erft Innerhalb ber ietjten jroet SRonate oor
ber Klageerhebung befannt geroorben ftnb.

Betreibungghanblungen unb Slugföhnungg» Betfahren
unterbrechen ben Sauf ber Berroirtunggfriften nicht.

IV. Die Hitfrtlloerliütung.
Slrt. 10. ©er @rla| oon Kranfhettg» unb Unfalloer»

hütunggoorfdhriften, bte bei ber Gctricljtung einer Fabriï
ober bei ber ©tnridhtung beftehenber IRäume ju Fabrik
iroedlen ju befolgen ftnb, unb bte Slugführung oon Slrt. 3,
Slbfaß 3, beg Bunbeggefefceg 00m 23. SJlär/t 1877 unb
oon Slrt. 9 beg Bunbeggefeßeg 00m 18. Quni 1914,

Jllustr. schweiz.

Verordnung ll
über die Anfall-Versicherung.

- (Bündesratsbeschluß vom 3. Dezember 1917.) -

Art. 1. Diese Verordnung versteht:
unter Gesetz: das Bundesgesetz über die Kranken- und

: Unfallversicherung vom 13. Juni 1911. ergänzt durck
das Bundesgesetz vom 18. Juni 1915 betreffend
Ergänzung des Bundesgesetzes über die Kranken-
und Unfallversicherung vom 13. Juni 1911;

unter Elektrizitätsgesetz: daS Bundesgesetz betreffend die

elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen vom
24. Juni 1902;

unter Departement: das schweizerische Volkswirtschafts«
département;

unter Bundesamt: das Bundesamt für Sozialversicherung;
unter Anstalt: die schweizerische Unsallversicherungsanstalt

in Luzern;
unter Versicherung: die obligatorische Unfallversicherung.

I. Die Versicherung der nicht regelmäßig
beschäftigten Personen.

Art. 2. Angestellte und Arbeiter, die jewetlen höchstens
während der Hälfte der für den einzelnen Arbeiter gel-
Anden täglichen Arbeitsdauer im verstcherungspflichtigen
Betriebe oder Betrtebsteil beschäftigt werden, sind nur
für Betriebsunfälle versichert.

Sind jedoch solche Angestellte oder Arbeiter gleich-
Zeitig in einem andern Betrieb oder Betrtebsteil derart
iätig, daß sie auch für Nichtbetrtebsunfälle versichert sind,
so findet Absatz 1 nicht Anwendung.

Wird die tägliche Arbeit über die in Absatz 1 be-
Zeichnete Dauer hinaus verlängert, so tritt vom Zeit-
punkte der Änderung des Anstellungsverhältniffes an
die Versicherung auch für Nichtbetrtebsunfälle ein.

Art. 3. Für Angestellte und Arbeiter, die zwar mehr
als die Hälfte der täglichen Arbeitsdauer, aber der Art
ihrer Arbeit oder den Anstellungsbedtngungen nach an
weniger als 12 aufeinanderfolgenden Arbeitstagen im
Betriebe oder Betrtebsteil tätig sind, endet die Versiche-
Alng der Nichtbetriebsunfälle mit dem letzten Arbeitstage.
Dies gilt sowohl für die bloß einmalige, als auch für
ote auf Grund eines länger dauernden Dienstverhältnisses
wiederholte Betäligung an weniger als 12 aufeinander-
folgenden Arbeitstagen.

Die Arbeit gilt nicht als eingestellt, wenn sie am
Bortage eines Feiertages aufhört und unmittelbar nach
diesem wieder aufgenommen wird.

Die Anstalt ist befugt, für die Fortführung der Ver-
Ucherung über den Zeitpunkt der Arbeitseinstellung hinaus
besondere Abreden zu treffen.

Art. 4. Für die Berechnung der Versicherungsleistun-
gen an die in Artikel 2, Absatz 1, und Artikel 3 ge-
Nannten Angestellten und Arbeiter wird der innerhalb
Nnd außerhalb des Versicherungspflichtigen Betriebes
Nerdtente Lohn zusammengerechnet und bis zur Höhe

es Durchschnittslohnes eines im gleichen oder in einem
gleichartigen benachbarten Betriebe vollbeschäftigten An»
gestellten oder Arbeiters berücksichtigt.

Im übrigen gelten für die Versicherung dieser Per-
wnen die Bestimmungen des Gesetzes.

Art. 5. Angestellte und Arbeiter, deren Versicherung
gemäß Artikel 2. Absatz 1, und Artikel 3 beschränkt ist,
sonnen für die durch die Versicherung nicht erfaßten
Unfälle der freiwilligen Versicherung beitreten.

Art. 6. über die Anwendung der Artikel 2 und 3

^scheiden, wenn die Pflicht des Betriebsinhabers zur
^'Zahlung von Prämien oder wenn der Anspruch des
^"gestellten oder Arbeiters auf Versicherungsleistungen
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streitig ist, die in Art. 120 und 122 des Gesetzes vor-
gesehenen Gerichte.

Art. 7. Der Bundesrat behält sich vor, die Aussah-
rung von Art. 60 bis, Ziffer 2, des Gesetzes hinsichtlich
der Betriebe und Verwaltungen des Bundes abweichend
von den vorstehenden Bestimmungen zu ordnen.

II. Die ^>rämienhaftnng bei Übertragung von
Arbeiten.

Art. 8. Der Inhaber eines Versicherungspflichtigen
Betriebes, der eine von ihm übernommene Arbeit einem
Dritten zur Ausführung überträgt, haftet der Anstalt
gegenüber als Selbstzahler für die auf diese Arbeit ent-
fallenden Prämien, wenn der Betrieb des Dritten ver-
sicherungspflichtig ist oder es durch die Übernahme der
Arbeit wird, jedoch hinsichtlich der Arbeiten von der
Art der übertragenen noch nicht rechtskräftig in die
Betriebsliste der Anstalt eingetragen ist.

Es ist Sache des Hauptunternehmers, über die ein-
schlägigen Beziehungen des Dritten zur Versicherung sich
vor Ausführung der übertragenen Arbeiten bei der Anstalt
zu vergewissern.

Streitigkeiten zwischen der Anstalt und dem Betriebs-
inhaber über die Prämtenhastung werden auf Grund der
nach Art. 26 ff. der Verordnung I vom 25. März 1916
zu treffenden Verfügungen über die VerstcherungSpflicht
durch die in Art. 120 und 122 des Gesetzes vorgesehenen
Gerichte entschieden.

III. Sie verwlrkung der versicherungsansprüthe.
Art. 9. Die gerichtliche Klage gegen die Erledigung

von Versicherungsansprüchen durch die Anstalt ist zu
erheben:

-ì) wenn sie sich gegen die Ablehnung der Entschädi-
gungspflicht für einen Unfall, gegen eine Renten-
Festsetzung oder gegen die Verweigerung einer
Rentenrevision wendet, innerhalb von 6 Monaten
nach der bezüglichen, durch eingeschriebenen Brief
an den Anspreche? zu eröffnenden Mitteilung der
Anstalt;

b) wenn, sie eine Krankenpflege- oder Krankengeld-
leistung zum Gegenstande hat, innerhalb von 6
Monaten seit Empfang der ersten beanstandeten
Leistung;

e) wenn sie auf Weitergewährung eingestellter Kranken-
pflege- oder Krankengeldleistungen, bezw. auf ihre
Ersetzung durch eine Rente oder eine Kapital-
abfindung geht, innerhalb von sechs Monaten seit
der lktzten Krankenpflege-, bzw. Krankengeldleistung.

Tritt das Gericht wegen Unzuständigkett auf die Klage
nicht ein, so ist diese, wenn infolge der Anrufung des
unzuständigen Gerichtes die Verwirkungsfrist abgelaufen
ist, innerhalb einer Nachfrist von zwei Monatm beim
zuständigen Versicherungsgerichte anzubringen.

Nach Ablauf der hiervor festgesetzten Fristen tritt die
Verwirkung der Versicherungsansprüche ein. Immerhin
ist die nachträgliche Klageerhebung zulässig bezüglich der
Unsallfolgen, von denen der Anspricher glaubhaft macht,
daß sie ihm erst innerhalb der letzten zwei Monate vor
der Klageerhebung bekannt geworden sind.

Betretbungshandlungen und Aussöhnungs-Verfahren
unterbrechen den Lauf der Verwirkungsfristen nicht.

IV. Die Unfallverhütung.
Art. 10. Der Erlaß von Krankheits- und Unfallver-

hütungsvorschriften, die bei der Errichtung einer Fabrik
oder bei der Einrichtung bestehender Räume zu Fabrik-
Zwecken zu befolgen sind, und die Ausführung von Art. 3,
Absatz 3, des Bundesgesetzes vom 23. März 1877 und
von Art. 9 des Bundesgesetzes vom 18. Juni 1914,
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beibe betreffenb bte Arbeit In ben gabriten, roixb ben
33oHstehung8 » SJeftimmungen ju ben genannten ©efetjen
oorbehalten.

gm übrigen werben bte allgemeinen S3orfchriften über
bte Sßerljütung oon Unfällen unb Sîetufêïranîhelten, fo=

roeit e§ ble in betrieb befinbliclfen gabcifen unb bte

anbern bet S3etfid)etung unterfteKten Unternehmungen
betrifft, in einer befonbern S3otlstehung3oerorbnung su
Slrt. 65, Slbfatj 1, beS ©efetjeê erlaffen werben.

93orbebalten bleiben ble Slrt. 13 unb 14 biernad).
93iS sunt ©rlaffe ber in Slbfat} 2 Ijieroos ermähnten

33erorbnung bleibt hinfichtlict) ber Sluffteüung unb be§

93etrtebe§ non Dampffeffeln unb Dampfgefäßen bte

SSetorbnung be§ 58unbeërate§ nom 16. Dftöber 1897
in Kraft mit ber Slbänberung, baß fie auch auf bie nicht
bem gabritgefeß unterfteKten oerficherungSpftichtigen
betriebe Slnroenbung finbet, baß bie SRitroirtung ber
Kantonêregierungen fleh auf bie Slufficht gemäß gabrif*
gefet; unb auf bie 3ett bi§ jur erteilten ©enehmigung
ber Anlage, forote auf bte gäüe be§ gurüctförnmenS auf
btefe ©enehmigung befchränft, unb baß im übrigen ble
Kontroüe gemäß Slrt. 17 hiernach ausgeübt mirb.

Slrt. 11. Die in Slrt. 10, Stbfah 2, ermähnte S3er=

orbnung mirb ba§ SkrhältniS ber allgemeinen Unfaü*
nerhülung£-t)örfchriften p ben gemäß Slrt. 65, Sibîatj 2,
be§ ©efe^eê oon ber Slnftalt ju eriaffenben SBeifungen
orbnen.

Slrt. 12. $lnfieht(ich be§ ïteueê unb Umbaues non
gabriten nerbletbt es für bie SRitroirfung ber etbgenöf»
ftfdhen gabrittnfpettoren an ber UnfaKoerhütung bis

pm gntrafttreten beS gabrifgefct^ö Pom 18. guni 1914
bei ber S3oüjiehung beS gabritgefeheS oom 23. SRärs
1877. Sluf ben gettpuntt beS gnürafttretenS beS gabrit»
gefe^eS nom 18. guni 1914 mirb bte SßoKjiehungSoer»
orbnung biefe SRitroirtung ber gabrittnfpettoren beftimmen.

(jlnfichtlich ber im ^Betriebe befindlichen gabriten
liegt ben gabrilinfpeltoren ob, bte UnfaKoerhütung auf
©runb beS UnfaKoerfnherungSgefeheS ju beauffiditigen.
Da§ Departement fetjt, nach Slnhörung ber Slnftalt, bie

Siechte unb tßflidjten ber gabriftnfpdtoren bei biefer
Slufficht feft.

Slrt. 13. Stuf betriebe, bie htojrchtttch ber Unfaü*
oerhütung ber Slufficht beS fdjroetscrifchen ©ifen bahn»

bepartementeS unterstehen, finbet Slrt. 65 beS ©efetjeS

ntd|t Slnroenbung. Die Slnftalt ift jeboch berechtigt, beim
©ifenbahnbepartement bte Slnberung ober ©rgänpng ber
auf bie UnfaKoerhütung tn biefen SJetrteben fiep beste*

henben S3orfcljriften su beantragen.
Sßorbehalten bleiben bie Slrt. 15 unb 16 hiernach.
Slrt. 14. Die Sluffteüung ber SJorfchriften über bte

UnfaKoerhütung tn ben elettrifchen Schmach' unb Start*
ftromanlagen erfolgt auf ©runb unb nach ^n SJeftim*

mungen beS ©leltrisitätSgefeheS.
Der Slnftalt mirb tn ber Kontmiffion für elettrifche

Slnlagen etne SJertretung eingeräumt.
Slrt. 15. Dte KontroHe über bie SluSfüh'cung ber in

Slrt. 14 ermähnten 33orfchriften mirb gemäß. Slrt. 21
beS ©lettrisitätSgefeßeS ausgeübt. Çilnfichtltch ber in
Slrt. 21, giffer 3, biefeS ©efe^eS genannten Starffirom»
anlagen unb SRafehtnen, fomett fie einen Skftanbteil
eines oerficherungSpfti^tigen Betriebes bilben, fleht über»
bteS ber Slnftalt baS Stecht su, SBeifungen gemäß Slrt. 65,
Slbfah 2, beS ©efeijeS, aber int Stahmen beS ©lettrisi»
tätSgefe^eS, s« erlaffen.

Slrt. 16. DaS gemäß Slrt. 21, giffer 3, beS ©tel»
trisitätSgefeheS oom S3unbeSrate beseichnete gnfpeftorat
unb bte Slnftalt hüben fret) über bte SluSübung ber in
Sirt. 15 ermähnten Kontroüe su oerftänbigen. Die be»

Sügltche S3erelnbarung unterliegt ber ©enehmigung beS
S3unbeSrate§. Streitigfeiten auS ber S3eretnbarung mer=

Johj Grabep, Eisenkonstruktions - Werkstatte

Winierlhup, Wülflingerstrassa. — Telaphon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für dte

lementwar®n«industrie<
Silbarne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Veraehlu»"
Spezialartikei : Formen für alle Betriebe- ^

Eisenkonstruktionen jeder Irl.
Dtarch bedetateracie

Vergrösseruragen ^889

höchste L©ie»ttarag©fälilKlceir-

ben, forneit btefe nichts anbereS beftimmt, burch
SöunbeSrat entfliehen.

Kommt eine SSeretnbarung nidfjt suftanbe, fo tï'iï'
ber S3unbeSrat bie sro^clbtenllchen Slnorbnungen.

Slct. 17. gür bie KontroKe ber SluSfühtung bet

bunbeSredhtltdhen 2îorfchriften unb ber oon ber Slnftalt
erlaffenen SBeifungen über Sluffteüung unb Setrieb

oon Dampffeffeln unb Dampfgefäßen unb gefäljntic^en

Drudbehältern steht bte Slnftalt ben f^roeiserifchen SSeretn

oon Dampffeffetbefitjern bei. Çtnfichtli^ ber oon ber

Slnftalt mit bem genannten SSerein su treffenben Serein»

barung ßnbet Slrt. 16 hieroor Slnroenbung,
Die pom Dampffeffelbefitsetnerein ftaft genehmigt

SJeretnbarung ober Kraft bunbeSrätlicher Slnorbnung er»

laffenen SBeifungen jtnb ben SBeifungen ber Slnftalt
gleicljgefteUt.

Slrt. 18. Die Slnftalt ift befugt, auch "tit anbern
als ben in Slrt. 16 unb 17 genannten gaeijinfpeftoraten
S3eteinbarungen sur Durchführung ber UnfaKoerhütung
Sit treffen.

Solche 33eretnbarungen unterliegen ber ©enehmigufS
beë S3unbeêrate§ unb haben bie tn Slrt. 17, Slbfah
feftgefeßte SBitfung.

Slrt. 19. Dte SBeifungen ber Slnftalt unb ber gei""u
Slrt. 12, 15 bis 18 an ihrer SteKe hanbelnben gnfp"'
torate fcn'o bem SetrtebStnhaber ober beffen Steüosrtret«
fdhriftitch su erteilen, ©rfolgt bie fofortige Slnetfennunjj
einer münllidhen SBeifung, fo fann tn untergeorbnetc»
galles; bereu f'chriftliche SBefiätigung unterbleiben.

Slrt. 20 ©egen bie oon ber Slnftalt gemäß SW-J-y
letter Sap, anb Slrt. 16 h ter o or geftütjt auf baS '

trisitätSgefeh erlaffenen SBeifungen îann ber
gemäß Sirt. 23 be<8 ©le!trisität§gefeße§ ergriffen werbe/
Slrt. 65, Ibfaß 2, beê 33erft^erung§gefehe§ unb b

Slrt. 21 bis 25 hiernach finben auf btefen Dlefurê w®

Slnroenbung. gür bie Slnroenbung oon Slrt. 60 b
_

@le!trisität§gefehe§ merben biefe SBeifungen benjeWS

be§ StarïfirominfpeïtorateS gletdhgeftellt.
'

-
Slrt. 21. gn aüen anbern gäüen ip ber 9îe!ur3 9^9

^
SBeifungen ber ^Hnftalt ober im gaüe ber Slrt. 12,

unb 18 gegen SBeifungen ber an SteKe ber Stm^

hanbelnben .gnfpeïtorate innert ber gefeilteren Slefu

frift oon 20 Dagen beim S3unbe§amt fdhriftlich
reichen. Die grift beginnt mit bem erften auf bie

ftcHung ber SBeifung folgenben Dage s" lauf®"'
übrigen iji Slrt. 125 be§ ©efe^eä anroenbbar. S3el

Seltiger ©inreidjung beim S3unbeärat, beim Departed .g
bei b?r Slnftalt, ober im gaüe ber Slrt. 12, 11 unb

bei bei» Qnfpeïtorat ift ba§ SüefnrSredht gemährt. ^
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beide betreffend die Arbeit in den Fabriken, wird den
Vollziehung - Bestimmungen zu den genannten Gesetzen

vorbehalten.
Im übrigen werden die allgemeinen Vorschriften über

die Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten, so-
weit es die in Betrieb befindlichen Fabriken und die
andern der Versicherung unterstellten Unternehmungen
betrifft, in einer besondern Vollziehungsoerordnung zu
Art. 6b, Absatz 1, des Gesetzes erlassen werden.

Vorbehalten bleiben die Art. 13 und 14 hiernach.
Bis zum Erlasse der in Absatz 2 hiervor erwähnten

Verordnung bleibt hinsichtlich der Ausstellung und des

Betriebes von Dampfkesseln und Dampfgefäßen die

Verordnung des Bundesrates vom 16. Oktober 1897
in Kraft mit der Abänderung, daß sie auch auf die nicht
dem Fabrikgesetz unterstellten Versicherungspflichtigen
Betriebe Anwendung findet, daß die Mitwirkung der
Kantonsregterungen sich auf die Aufsicht gemäß Fabrik-
gesetz und auf die Zeit bis zur erteilten Genehmigung
der Anlage, sowie auf die Fälle des Zurückkommens auf
diese Genehmigung beschränkt, und daß im übrigen die
Kontrolle gemäß Art. 17 hiernach ausgeübt wird.

Art. 11. Die in Art. 10. Absatz 2, erwähnte Ver-
ordnung wird das Verhältnis der allgemeinen Unfall-
Verhütungsvorschriften zu den gemäß Art. 65, Absatz 2,
des Gesetzes von der Anstalt zu erlassenden Weisungen
ordnen.

Art. 12. Hinsichtlich des Baues und Umbaues von
Fabriken verbleibt es für die Mitwirkung der etdgenös-
fischen Fabriktnspektoren an der Unfallverhütung bis
zum Inkrafttreten des Fabrikgesetzss vom 18. Juni 1914
bei der Vollziehung des Fabrikgesetzes vom 23. März
1877. Aus den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Fabrik-
gesetzes vom 18. Juni 1914 wird die Pollziehungsver-
ordnung diese Mitwirkung der Fabriktnspektoren bestimmen.

Hinsichtlich der im Betriebe befindlichen Fabriken
liegt den Fabrikinspektoren ob, die Unfallverhütung aus
Grund des Unfallversicherungsgesetzes zu beaufsichtigen.
Das Departement setzt, nach Anhörung der Anstalt, die

Rechte und Pflichten der Fabrikinspcktoren bei dieser
Aufsicht fest.

Art. 13. Auf Betriebe, die hinsichtlich der Unfall-
Verhütung der Aufsicht des schweizerischen Eisenbahn-
departementes unterstehen, findet Art. 65 des Gesetzes

nicht Anwendung. Die Anstalt ist jedoch berechtigt, beim
Eisenbahndepartement die Änderung oder Ergänzung der
auf die Unfallverhütung in diesen Betrieben sich bezie-

henden Vorschriften zu beantragen.
Vorbehalten bleiben die Art. 15 und 16 hiernach.
Art. 14. Die Aufstellung der Vorschriften über die

Unfallverhütung in den elektrischen Schwach- und Stark-
stromanlagen erfolgt auf Grund und nach den Besinn-
mungen des Elektrizitätsgesetzes.

Der Anstalt wird in der Kommission für elektrische

Anlagen eine Vertretung eingeräumt.
Art. 15. Die Kontrolle über die Ausführung der in

Art. 14 erwähnten Vorschriften wird gemäß Art. 21
des Elektrizitätsgesetzes ausgeübt. Hinsichtlich der in
Art. 21, Ziffer 3, dieses Gesetzes genannten Starkstrom-
anlagen und Maschinen, soweit sie einen Bestandteil
eines Versicherungspflichtigen Betriebes bilden, steht über-
dies der Anstalt das Recht zu, Weisungen gemäß Art. 65,
Absatz 2, des Gesetzes, aber im Rahmen des Elektrizi-
tätsgesetzes, zu erlassen.

Art. 16. Das gemäß Art. 21, Ziffer 3, des Elek-
trizitätsgesetzes vom Bundesrate bezeichnete Jnspektorat
und die Anstalt haben sich über die Ausübung der in
Art. 15 erwähnten Kontrolle zu verständigen. Die be-

zügliche Vereinbarung unterliegt der Genehmigung des
Bundesrates. Streitigkeiten aus der Vereinbarung wer-
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den, soweit diese nichts anderes bestimmt, durch den

Bundesrat entschieden.
Kommt eine Vereinbarung nicht zustande, so trifft

der Bundesrat die zweckdienlichen Anordnungen.
Art. 17. Für die Kontrolle der Ausführung der

bundesrechtlichen Vorschriften und der von der Anstalt
erlassenen Weisungen über Aufstellung und Betrieb

von Dampfkesseln und Dampfgefäßen und gefährliche»
Druckbehältern zieht die Anstalt den schweizerischen Verein

von Dampfkesselbesitzern bei. Hinsichtlich der von der

Anstalt mit dem genannten Verein zu treffenden Verein-

barung findet Art. 16 hiervor Anwendung.
Die vom Dampfkesselbesitzerverein kraft genehmigter

Vereinbarung oder Kraft bundesrätlicher Anordnung er-

lassenen Weisungen sind den Weisungen der Anstalt
gleichgestellt.

Art. 18. Die Anstalt ist befugt, auch mit andern
als den in Art. 16 und 17 genannten Fachinspektoraten
Vereinbarungen zur Durchführung der Unfallverhütung
zu treffen.

Solche Vereinbarungen unterliegen der Genehmigung
des Bundesrates und haben die in Art. 17, Absatz ^
festgesetzte Wirkung.

Ari. 19 Die Weisungen der Anstalt und der gemau
Art. 12, 15 bis 18 an ihrer Stelle handelnden Jnspft°
torate sind dem Betriebsinhaber oder dessen Stellvertreter
schriftlich zu erteilen. Erfolgt die sofortige Anerkennung
einer mündlichen Weisung, so kann in untergeordneten
Fällen deren schriftliche Bestätigung unterbleiben.

Art. 20 Gegen die von der Anstalt gemäß Art. 1^'
letzter Satz, und Art. 16 hiervor gestützt auf das E '

triziiätsgesetz erlassenen Weisungen kann der Rekur

gemäß Art. 23 des Elektrizitätsgesetzes ergriffen werde '

Art. 65, Absatz 2, des Versicherungsgesetzes und d

Art. 21 bis 25 hiernach finden auf diesen Rekurs ntH

Anwendung. Für die Anwendung von Art. d

ElektriMisgesetzes werden diese Weisungen denjewg
des Starkstrominspektorates gleichgestellt. ^Art. 21. In allen andern Fällen ist der Rekurs M ^
Weisungen der Anstalt oder im Falle der Art. »
und 18 gegen Weisungen der an Stelle der Ansl

handelnden Jnspektorate innert der gesetzlichen
frist von 20 Tagen beim Bundesamt schriftlich "ìreichen. Die Frist beginnt mit dem ersten auf die

stàng der Weisung folgenden Tage zu laufe»! ^übrigen ist Art. 125 des Gesetzes anwendbar. Bet re^
zeitiger Einreichung beim Bundesrat, beim DeparteM ^
bei der Anstalt, oder im Falle der Art. 12, 1?
bei dein Jnspektorat ist das Rekursrecht gewahrt. Rer»
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bte bei ber unnötigen Qfnftattj eingereicht toerben, finb
z>on blefer att bas «-BunbeSamt p toeifen.

Slrt. 22. gfir bte «Mittoirfung bei ber fBehanblung
ber Mefurfe wirb eine tedjnlfdje ffommiffion beftedt,
beren 3ufammenfet3ung unb @ntfcf)äbigung burch baS

Departement p beftitnmen ift.
Art. 23. ®aS tBunbeSamt gibt ber Anftalt ©elegem

beit pr 93emehmlaffung, fteüt tiefe, foroett nötig, bem
Mefurrenten pr SBeantruortung p unb nimmt aüfäflig
erforberlldje Srbebungen burch önanfprudjnabme ber
ïantonalen tBehörben ober oon «Mitgltebexn ber tecljmfchen
Äommiffion cor. ®S fann bie Sitten ber tedjnlfdhen
Äommiffon, etnem StuSfd^u^ ober etnem «Mitglieb ber»

feiten pr ^Begutachtung unterbreiten unb entjchetbet ßber
ben Dtefurä.

Der (Sntfcbelb rairb bem Mefurrenten unb ber Anftalt
buret) eingetriebenen Sörief eröffnet.

Art. 24. (Segen ben ©nifcheib fann oont Mefurrenten
unb »Ott ber Slnftalt Innert 20 Sagen feit ber ©röffnnng
ber MefurS an ben tBunbeSrat ergriffen merben. Art. 2i
flnbet ftnngemäfje Amoeribung.

DaS Departement nimmt atlfällig notroenbige Aften»
ergänpngen im ©Inne oon Art. 23, Abfat) 1, oor unb

fiellt beim SBunbeSrat Antrag über 93ebanblunq beS
«JtefurfeS.

Der ©ntfeheib beS 93unbeSrate8 ift ben beteiligten
burdj baS «-BunbeSamt mittelft eingetriebenen «Briefes

p eröffnen.
Art. 25. ®te MefurSlnftanpn entfdjelben frei über

bie Auferlegung oon Soften; fie finb berechtigt, Sicher»
ftetlung berfelben p oerlangen, unter Anbrofpng oon
griffen mit berroirfungSfolgen.

V. Derfctjicbeue Dorfcljriftctt.
Art. 26. 2Ber einen ber Bereicherung unterftetlten

«-Betrieb einem anbern überträgt, hat hteroon ber Anftalt
innert 10 Sagen, oom Sage beS «-Betriebsüberganges an
gerechnet, «Mitteilung p machen. Site nämliche Pflicht
liegt bem übernehmer beS «-Betriebes, bei @rbgang ben
@xben ob.

Art. 27. 3®er neben oollbefchäftigten ^erfonen auch
foldhe im Dienfte hat, rate fte tn «ilrtifel 2 bezeichnet
finb, hat für latere getrennte Sohnliften p führen.

Art. 28. Mach Ablauf beS SBerficherungSjahreS hat
ber betrtebsinhaber ober fein ©teiloertreter ber Anftalt
tn einer oon ihr oorpfchretbenben gorm unb binnen
einer oon ihr beftimmten grift fchriftlidh bie pr berech»
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die bei der unrichtigen Instanz eingereicht werden, sind
von dieser an das Bundesamt zu weisen.

Art. 22. Für die Mitwirkung bei der Behandlung
der Rekurse wird eine technische Kommission bestellt,
deren Zusammensetzung und Entschädigung durch das
Departement zu bestimmen ist.

Art. 23, Das Bundesamt gibt der Anstalt Gelegen-
heit zur Vernehmlassung, stellt diese, soweit nötig, dem
Rekurrenten zur Beantwortung zu und nimmt allfällig
erforderliche Erhebungen durch Inanspruchnahme der
kantonalen Behörden oder von Mitgliedern der technischen

Kommission vor. Es kann die Akten der technischen
Kommisson, einem Ausschuß oder einem Mitglied der-
selben zur Begutachtung unterbreiten und entscheidet über
den Rekurs,

Der Entscheid wird dem Rekurrenten und der Anstalt
durch eingeschriebenen Brief eröffnet.

Art. 24. Gegen den Entscheid kann vom Rekurrenten
und von der Anstalt innert 20 Tagen seil der Eröffnung
der Rekurs an den Bundesrat ergriffen werden. Art. 21
findet sinngemäße Anwendung.

Das Departement nimmt allsällig notwendige Akten-
ergänzungen im Sinne von Art. 23, Absatz 1, vor und

stellt beim Bundesrat Antrag über Behandlung des
Rekurses.

Der Entscheid des Bundesrates ist den Beteiligten
durch das Bundesamt mittelst eingeschriebenen Briefes
zu eröffnen.

Art. 25. Die Rekursinstanzen entscheiden frei über
die Auferlegung von Kosten; sie sind berechtigt. Sicher-
stellung derselben zu verlangen, unter Androhung von
Fristen mit Verwirkungsfolgen.

V. verschiedene Vorschriften.
Art. 26. Wer einen der Versicherung unterstellten

Betrieb einem andern überträgt, hat hiervon der Anstalt
innert 10 Tagen, vom Tage des Betrtebsüberganges an
gerechnet, Mitteilung zu machen. Die nämliche Pflicht
liegt dem llbernehmer des Betriebes, bei Erbgang den
Erben ob.

Art. 27. Wer neben vollbeschäftigten Personen auch
solche im Dienste hat, wie sie in Artikel 2 bezeichnet
sind, hat für letztere getrennte Lohnlisten zu führen.

Art. 28. Nach Ablauf des Versicherungsjahres hat
der Betriebsinhaber oder sein Stellvertreter der Anstalt
in einer von ihr vorzuschreibenden Form und binnen
einer von ihr bestimmten Frist schriftlich die zur Berech-
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nung bet enbgfiltigen ißrämtenbeträge erforbetllcben SluS»

jüge auS ben Sobnltften etttjufenben.
®tefe ©flicht liegt ben Sôetriebêin^abeïn auch ob, fo

oft bie Slnfialt, sur ©rbebung einer 3mifcbensablung
nach Slrt. 111 beS ©efe^eS ober im galle oon bauernber
ober oorübergebenber ©inftetlung ober oon $anbänbe»
rung be§ ©etrtebeS, roäbrenb beS ©erftcberungSjabreS
einen SluSsug oerlangt.

Slrt. 29. ®te Slnfialt ift befugt, nähere ©orfcbriften
über bie Anlage ber So^nliften ju erlaffen, tnSbefonbere
barüber, ob unb meiere Kategorien oon Singefteilten unb
Slrbeitern aufjer in ben tn Slrt. 11 ber ©erorbnung I

oom 25. ©Märs 1916 unb in Slrt. 27 biefer ©erorbnung
oorgefeljenen gälten getrennt oonetnanber ju galten finb.

Slrt. 30. Sie Sobnltften finb roäbrenb mtnbeftenS
brei fahren aufsuberoabren.

Slrt. 31. 3ft bie LlntetfMung eines Betriebes infolge
unroafjrer ober abficbtltcb unoollftänbiger Slngaben beS

©etriebStnbaberS ju Unrecht unterblieben, fo lann bei
nachträglicher Unterteilung bie ©üdiioirfung ber ©flicht
beS ©etrtebSlnbaberS sur ©esablung oon grämten auf
ben 3^tpunft gurüct auêgefprocfjen roerben, in bem bie

©orauSfetjungen ber Unterteilung tatfäd)lid) oorbanben
roaren. Slrt. 63, Slbfab 2, beS ©efe^eS unb Slrt. 38,
Slbfafc 3, ber ©erorbnung I oom 25. ©Märs 1916 ftnb
anroenbbar.

VI. StritffcefHmmungen.
Slrt. 32. SBer ben ©orfdlpciften Cer Slrt. 26, 27, 28

unb 30 biefer SSerorbnung suroiberbanbelt,
roer ben oon ber Slnfialt nach Slrt. 29 biefer ©er»

orbnung, unter Jfjhtroeifung auf bie ©trafanbrobung
btefeS SlrtifelS etlaffenen ©orfdEpciften, suroiberbanbelt,

roer ber oon ber Slntalt nach Slrt. 65, Slbfat} 2, beS

©efetjeS unb Slrt. 11 biefer ©erorbnung ober ber oon
einem gemäfj Slrt. 12, 17 unb 18 banbelnben Sfnfpetto--
rate unter fMnroeiS auf bie ©trafanbrobung biefeS SlrtifelS
etlaffenen redjtsfräftigen SBeifung nicht golge leitet,

roirb, fofern nidEjt ein unter Slrt. 66, Stbfatj 1, beS

©efe^eS faüenber ïatbeftanb oorliegt, mit ©uffe oon
10 bi§ 500 granfen betraft.

Slrt. 33. ®ie ©oxfcEjtiftcn beS Slrt. 66, Slbfat) 2 bis
4, beS ©efe^eS unb bie allgemeinen ©eftimmungen beS

©unbeSgefetjeS über bas ©unbeSfirafredbt ber fd&roeise»

rifeben Sibgenoffenfd^aft oom 4. gebruar 1853 finben
auf bie ©traffälle beS Slrt. 32 biefer ©erorbnung ent»

fprecl)enbe Slnroenbung,

VII. Sctjlufjbcftimmung.
Slrt. 34. ®tefe ©erorbnung tritt, foroett es sur ©or»

bereitung beS ©efe^eS » ©ollsugeS erforberltcb ift, am
15. ®esember 1917, im übrigen mit bem Sage ber
©etrtebSeröffnung ber Slnfialt in Kraft.

Uerscbicdenes.
®et «rfafc roi^tiger SMMgböljer. ©Man febreibt ber

„granîf. gtg.": ®er ©ebarf an |>ölsern ift unter bem
Slnfluf} beS KrtegeS in ®eutfdf)lanb unb öfierreidb
febr groft geworben unb roirb noch bauernb anroaebfen.
infolge beS fiatfen ©erbrauebs unb beS ftarfen @r»

fc^roerenS ber ßufubr nun aufjen trat jeboeb ein ©langet
an beftimmten Çôlsern auf; für biefe muffte ©rfat)
burdf) anbere, ähnlich geartete ober für ben geroünfdEjten
Broecî geeignete gefugt roerben. ©or allem galt es, für
bte überfeetfdfjen $)ölser einen ©rfab s" fd^affen, foroeit
nicht alte ©orräte über bie Slot hinweghalfen. ®a fam
bie b«imifdf)e ©idfje unb bie imprägnierte ©uebe sur
©eltung; für bas otetoerroenbete ©itcb=plne £>oIs trat
fd^roebifc^e unb oftpreufjifcbe Kiefer, auch Sätcbe ein.

®aS fonft imSBagenbau unentbehrlich erfebetnenbe^ictorp»
Çols fanb tn ber weißen, ïernlofen @f<tje einen ooH»

roertigen ©ertreter; su SMabfpetcben roirb neben bem $oI?
ber ©febe baS ber @idf)e unb Slfaste, audb ber Ulme unb

©otbudfje oerroenbet. ®en ßünbbölserfabriten fe^It bie

ruffifd&e Slfpe, jefct liefert uornebmlid^ bie gierte in

afiretnen SluSf^nitten baS SJlaterial für ben ^IbiWjolS'
brafjt, bte ©ud^e für bie ©d^äd^teld^en. ®ie SSBeimutfyS»

ïiefer, beren Jpols fic^ befonberS su Qönbljölsern eignet,

ift tn älteren ©eftänben tn ©Mitteleuropa noc^ s"
oertreten, um bie Sficte ausfüllen su lönnen. — Stucl)

bie Slnfptüdbe ^tnfid^tlid^ fpetïunft unb @üte ber ^»öljet:
mufften erbeblict) berabgeminbert roerben. ©d^roeben but
auf ben ©uf ber norbifdben SBare po^enb, bte greife
berart blnaufgefetjt, ba§ fidb bie beutfeben ©erbraudber
für bie billigere betmifdfe Kiefer entfebieben. ®ie ißapiet»
fabrifen nehmen jetjt Slabelbols beliebiger ®tär!e, aueb

äfiigeS, roenn eS nur gefunb ift; nodb roeniger roäf)letif<b

finb bie ©ruben. ®et ©cblu^ ift nabeliegenb, ba^ mit
ber Sänge beS KrtegeS aueb baS @uc|en unb b^b"®
©eroerten oon ©cfabbölsetn für feltene ^ölser roacbf«"
roirb, unb mandbe, etnft roenig geachtete .^olsart, bte jebl '

in bte SBerîflâtten ©ingang gefunben but, roirb noeb

lange ßett nacb bent Kriege ein ©egenftanb beS ^anbelS
bleiben. Slufgabe ber Sennit roirb eS fein, ©rfat} für
feblenbe fpolsarten su fucfjen, forote burdb fparfameS
©erroenben beS ^»olseS unb ©erroerten audb ber Slbfäße
ben ©eftanb su Ikonen, hingegen roirb eS Slufgabe ber

gorfiroirtfebaft fein, burdb smedmä^ige SBalblultur ben

©eftanb an Slubbölsetn su oergtöfjern. 3tt biefer ÇI"'
ftdbt roirb bie gorfiroirtfebaft otel auS ben ©rfabrungen
beS Krieges lernen müffen. SBenn bisher bie ©egrün»
bung oon SJlifdbbeftänben, inSbefonbere aber ber Slnbau

oon Saubbölsetn aus roalbbaulidjen ©rünben empfoble"
rourbe, fo roirb biefe Slufgabe in 3uîunft sur oaterlän»
bifeben ©flidbt unb jugleld) sur ©runblage fteigenber
SBalberträgniffe. ®ie beliebte SluSrottung ber ©uebe S^

©unfien ber gierte muff aufhören. ®te ©udbe ift baS

einsige ^artbols, baS in ©Mitteleuropa tn gülle nodb uor=

Eommt, fie ift unfere Hoffnung für bte 3"funft. ®er
Slnpflansung oon (Sieben, audb auf ©öbett mittlerer ©üte,
ber möglichsten ©erbreitung ber oft als „gorftunfräuter"
angefebenen ©irïe unb Slfpe unb enbltdb ber Sltipflan»
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KW JNustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") M- ^

nung der endgültigen Prämienbeträge erforderlichen Aus-
züge aus den Lohnlisten einzusenden.

Diese Pflicht liegt den Betriebsinhabern auch ob, so

oft die Anstalt, zur Erhebung einer Zwischenzahlung
nach Art. 111 des Gesetzes oder im Falle von dauernder
oder vorübergehender Einstellung oder von Handände-
rung des Betriebes, während des Versicherungsjahres
einen Auszug verlangt.

Art. 29. Die Anstalt ist befugt, nähere Vorschriften
über die Anlage der Lohnlisten zu erlassen, insbesondere
darüber, ob und welche Kategorien von Angestellten und
Arbeitern außer in den in Art. 11 der Verordnung l
vom 25. März 1916 und in Art. 27 dieser Verordnung
vorgesehenen Fällen getrennt voneinander zu halten sind.

Art. 30. Die Lohnlisten sind während mindestens
drei Jahren aufzubewahren.

Art. 31. Ist die Unterstellung eines Betriebes infolge
unwahrer oder absichtlich unvollständiger Angaben des
Betriebsinhabers zu Unrecht unterblieben, so kann bei
nachträglicher Unterstellung die Rückwirkung der Pflicht
des Betriebsinhabers zur Bezahlung von Prämien auf
den Zeitpunkt zurück ausgesprochen werden, in dem die

Voraussetzungen der Unterstellung tatsächlich vorhanden
waren. Art. 63. Absatz 2. des Gesetzes und Art. 38,
Absatz 3, der Verordnung l vom 25. März 1916 sind
anwendbar.

VI. Stvafbestimmungen.
Art. 32. Wer den Vorschriften ber Art. 26, 27, 28

und 30 dieser Verordnung zuwiderhandelt.
wer den von der Anstalt nach Art. 29 dieser Ver-

ordnung, unter Htnweisung auf die Strafandrohung
dieses Artikels erlassenen Vorschriften, zuwiderhandelt,

wer der von der Anstalt nach Art. 65, Absatz 2, des
Gesetzes und Art. 11 dieser Verordnung oder der von
einem gemäß Art. 12. 17 und 18 handelnden Jnspekto-
rate unter Hinweis auf die Strafandrohung dieses Artikels
erlassenen rechtskräftigen Weisung nicht Folge leistet,

wird, sofern nicht ein unter Art. 66, Absatz 1, des
Gesetzes fallender Tatbestand vorliegt, mit Buße von
10 bis 500 Franken bestraft.

Art. 33. Die Vorschriften des Art. 66, Absatz 2 bis
4, des Gesetzes und die allgemeinen Bestimmungen des
Bundesgesetzes über das Bundesstrafrecht der schweize-
rischen Eidgenossenschaft vom 4. Februar 1853 finden
aus die Straffälle des Art. 32 dieser Verordnung ent-
sprechende Anwendung.

VII. Schluszbostimmung.
Art. 34. Diese Verordnung lritt, soweit es zur Vor-

bereitung des Gesetzes - Vollzuges erforderlich ist, am
15. Dezember 1917, im übrigen mit dem Tage der
Betriebseröffnung der Anstalt in Kraft.

vmcdleOenez.
Der Ersatz wichtiger Nntzhölzer. Man schreibt der

„Franks. Ztg.": Der Bedarf an Hölzern ist unter dem
Einfluß des Krieges in Deutschland und Osterreich
sehr groß geworden und wird noch dauernd anwachsen.
Infolge des starken Verbrauchs und des starken Er-
schwerens der Zufuhr von außen trat jedoch ein Mangel
an bestimmten Hölzern auf; für diese mußte Ersatz
durch andere, ähnlich geartete oder für den gewünschten
Zweck geeignete gesucht werden. Vor allem galt es, für
die überseeischen Hölzer einen Ersatz zu schaffen, soweit
nicht alte Vorräte über die Not hinweghalfen. Da kam
die heimische Eiche und die imprägnierte Buche zur
Geltung; für das vielverwendete Pitch-ptne Holz trat
schwedische und ostpreußische Kiefer, auch Lärche ein.

Das sonst im Wagenbau unentbehrlich erscheinende Hickory-
Holz fand in der weißen, kernlosen Esche einen voll-
wertigen Vertreter; zu Radspeichen wird neben dem Holz
der Esche das der Eiche und Akazie, auch der Nlme und

Rotbuche verwendet. Den Zündhölzerfabriken fehlt die

russische Aspe, jetzt liefert vornehmlich die Fichte in
astreinen Ausschnitten das Material für den Zündholz-
draht, die Buche für die Schächtelchen. Die Weimuths-
kiefer, deren Holz sich besonders zu Zündhölzern eignet,

ist in älteren Beständen in Mitteleuropa noch zu wenig
vertreten, um die Lücke ausfüllen zu können. — Auch
die Ansprüche hinsichtlich Herkunft und Güte der Hölzer
mußten erheblich herabgemindert werden. Schweden hat,
auf den Ruf der nordischen Ware pochend, die Preise
derart hinaufgesetzt, daß sich die deutschen Verbraucher
für die billigere heimische Kiefer entschieden. Die Papier-
fabriken nehmen jetzt Nadelholz beliebiger Stärke, auch

ästiges, wenn es nur gesund ist; noch weniger wählerisch
sind die Gruben. Der Schluß ist naheliegend, daß mit
der Länge des Krieges auch das Suchen und höhere
Bewerten von Ersatzhölzern für seltene Hölzer wachsen

wird, und manche, einst wenig geachtete Holzart, die jetzt :

in die Werkstätten Eingang gefunden hat, wird noch

lange Zeit nach dem Kriege ein Gegenstand des Handels
bleiben. Aufgabe der Technik wird es sein, Ersatz für
fehlende Holzarten zu suchen, sowie durch sparsames
Verwenden des Holzes und Verwerten auch der Abfälle
den Bestand zu Ichonen. Hingegen wird es Aufgabe der

Forstwirtschaft sein, durch zweckmäßige Waldkultur den

Bestand an Nutzhölzern zu vergrößern. In dieser Hin-
ficht wird die Forstwirtschaft viel aus den Erfahrungen
des Krieges lernen müssen. Wenn bisher die Begrün-
dung von Mischbeständen, insbesondere aber der Anbau
von Laubhölzern aus waldbaulichen Gründen empfohlen
wurde, so wird diese Aufgabe in Zukunft zur vaterlän-
dischen Pflicht und zugleich zur Grundlage steigender
Walderträgnisse. Die beliebte Ausrottung der Buche zu

Gunsten der Fichte muß aufhören. Die Buche ist das

einzige Hartholz, das in Mitteleuropa in Fülle noch vor-
kommt, sie ist unsere Hoffnung für die Zukunft. Der
Anpflanzung von Eichen, auch auf Böden mittlerer Güte,
der möglichsten Verbreitung der oft als „Forstunkräuter"
angesehenen Birke und Aspe und endlich der Anpflan-
zung der rasch wachsenden Esche wird erhöhtes Augen-
merk zuzuwenden sein.

Sei event, voppeltenàgen bitten wir xu retziamiett«.

«« unnStige «»»ten xu vermeiNe«. Me exveNitlo«.
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